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Die Lehre von den Kunstformen. 829

Was das Verhältniß der Idee zum Ideal und des Künstlers zu
seinen Werken betrifft, so gilt auch hier, was die Logik über das Ver¬
hältniß des Innern und Aeußern gelehrt hat. „Das höchste und Vor¬
trefflichste ist nicht etwa das Unaussprechbare, so daß der Dichter in
sich noch von größerer Tiefe wäre, als das Wort darthut, sondern seine

Werke sind das Beste des Künstlers, und das Wahre, was er ist, das
ist er; was aber nur im Innern bleibt, das ist er nicht."'

Neununddreißig st es Capitel.
Die Äesthetik oder die Philosophie der schönen Kunst.

B. Die Lehre von den Kunstformen.

I. Die symbolische Kunstform.
1. Die unbewußte Symbolik.

Es ist schon im vorigen Capitel dargethan worden, daß es drei
Arten oder Entwicklungsstufen des Ideals geben müsse, welche dem

Gange der Weltgeschichte entsprechen, da mit dem Freiheitsbewußtsein
auch das Kunstbewußtsein fortschreite: diese drei Kunstformen sind die
symbolische, classische und romantische?

Die Psychologie hat gelehrt, wie die schaffende Phantasie, um
ihre Ideen anzuschauen und darzustellen, von dem Sinnbilde (Symbol)
und der Allegorie zu bloßen Zeichen in Farben, Tönen und Worten
in Sprache und Schrift fortschreitet?

Nun handeln wir jetzt von dem Ideal, welches seinen Inhalt in
einem sinnlichen Object zu verbildlichen sucht; dies geschieht durch die
symbolische Kunstform. Das Symbol vereinigt zwei Elemente, die
von Haus aus nichts miteinander gemein haben, daher zu trennen und
durch Vergleichung zu vereinigen sind. Diese Art der symbolischen
Kunstform, welche ihrem Begriff am meisten entspricht und darum
auch die höchste ist, nennt Hegel „die bewußte Symbolik der ver¬
gleichenden Kunstform". Jene beiden Elemente des Symbols sind
der Sinn und das Bild oder die Bedeutung und die Gestalt,
ihre Trennung setzt ihre ungeschiedene Einheit voraus, die, weil das
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